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Die letzte Pflicht der Ehrfurcht und Treue
wollten

ihrer unvergeßlichen Sandesmutter,
der weiland

Hochgebohrnen Grafin und Frauen,

Krauecn
Sophien Vharlotten,

regicrenden Grafin zu Stollberg,
gebohrnen Grafin zu Leiningen, Herrin zu Weſterburg und Forbach,

des Heil. Romiſchen Reichs SemperFreyin c.

des

Hochgebohrnen Grafen und Herrn,

Herrtn
Shriſtian Sruſts,
des Heil. Rom. Reichs Grafen von Stollberg, Konigſtein, Rochefort,
Wernigerode und Hohenſtein, Herrns zu Epſtein, Munzeberg, Aigmont,

Lohra und Klettenberg ec. des Konigl. Preußl. ſchwarzen
Adlerordens Ritters,

herzlich geliebteſten Frauen Gemahlin,
7P

welche 3.

den 10. des Chriſtmonats 1762. 3
9

in einem geſegneten Alter von 68. Jahren
die Hutte der Sterblichkeit ablegte,

in nachfolgenden Zeilen wehmuthigſt abſtatten

des Hochgraflich Ftollhergiſchen Hauſes
unterthaniagſte Diener —S z. 5

Joham Heinrich Petri, Paſtor, 5nund

Collaborator zu Schwartzu.. uo
Georg Ludewig Scharfenberg, 2. 4

225 at
5Meiningen, I1lgedruckt bey Friedemann Chriſtoph Hartmann, Jurſtl. Sachß. Hofbuchdrucker.
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Sie ſinkt und ſtirbt-Der Sie ſo treu geliebet,
Der fromme Greis, nur itzt von Jhr betrubet,
Seufjt: ZMeine Augenluſt iſt hin,
ach daß ich armer hier noch bin!

Goit! welche ein Schlag! Die Sie der' Welt geſchenket.

Die jammern laut: Herr! Du haſt uns getranket E
„mmit einem Kelch voll Bitterkeit.
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ie, der ohnlangſt die Ehrßurcht Wunſche brachte,
Da Gottes Huld, die uher Jhr ſtets wachte,

Ein Jubel-Feſt Sit feyern lies;Eie, deren Wandel Jeſum pries; Inest
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„Die Mutter ſtirbt! O welch ein Leid
211

„Fur unſet Herj, das ſtets fut Sir geſchlagen! ĩJ
„Wie konnen wir das, was wir fuhlen, ſagen?
gFließt! Zabren, macht dem Herjen Luſft,
„Das  ſchniachtend nach· Jhv: ſeufzt indruft!
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 W  ute 5ulù9 tſIe J A J aĩ 3 J J te„Gore! veltz ein Sehilag! Vir Muitet voit dem tande, ve
„Die jedermann als eine Chriſtin kannte,
„Die theure Gr äfin. ſtirbt! Ach weint!.
„Jhr Alten und iht Jungen weint?!“

E Due.
So klagt das Land, durch Sie von, Gott beglucket?

Auch wir, die Sie ſtets gnadig angeblicket,
—2Wir klagen, jammern, beten an,

Und ſeufzen: Herr, du haſts gethan“
2t—



Du nahmſt Sie weg! Du nabmeſt Deiner Heerde
Ein Muſter ig? Zu ſchon fur dieſe Erde
Bringt Sie der Engel Wagen fort,
Sie kommt zum langſt gewunſchten Port!

O welch ein Vluck,das wir  ſd nab nicht dachten,
Als wir vor Sie die Glut der Wunſche brachten!
Hochſtgutges Weſen, dat uns hort,
Uns mehr als unſre Bitt gewuhrt!

Hochſeelige: Dur biſt· dllrommen  worden

Wir ſuchen noch den Weg gur Lebenspforten;
Wohl Dir, daß Du dk ſchwere Laſt,
Die uns udch druckt, beſieget haſt!

O ulieblichs Loos! Vor:dllen Weisheits Lehren

Kann es den Glaub dem Chriſten nur gewahren,
Der nur erreicht den Lebenspfad,
Und jauchzt, wenn er ihn funden hat;

Er lachelt froh dem finſtern Grab entgegen,

Will gern den Leib, den irdſchen Leib, ablegen,
Den ihn der Aufrrſtebung Feſt
Verklaret wieder ſinden laßht:
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Du .ſcheerkft /ihn rnicht, du, aller Menſchen Würger,

Dich uennt er Freund, Tod! Du machſt ihn zum Burger
Der Stadt, die er von  fern erblickt,
Und die ihn ſchon ſo ſehr entzuckt.

Reg immer dich, Matur, mit deinen Waffen,

Biſt du gleich ſtark, hier kannſt du doch nichts ſthaffen;
Verſuchs, verdopple deinen Stich,
Doch weich!-NDer Hänmel ffnet ſteh!

Der Heiland winkt dem Frommen mit der Krone,

Dem letzten Kampf. beſtimint er ſie zum Lohne,
Der Anblick ſtarkt.-NMun iſts vorbey?
Die Seele iſt vom Korpen Froh!

cALyer edle Geiſt eilt, wo er hergekommen,
Zum Schopfer auf, wo er, der Noth entuommen,
Den Dodesiag ſo ſegnend preißt,
Als jenen, der ihn leben heißt.
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Da lebt er froh in ungeſtortem Frieden,
Genießt des Reichs, das ihm der Herr beſchieden;
Was Jeſus ibm auf Golgatha
Durch Blut erkumpft, iſt alles da

5*Dor ihn bereit, und ganze Ewigkeiten
Soll er an Gott, dem Lamm, das Auge weiden,
Sein Liebesherze offen ſtehn,
Doch nicht mehr bluten, ſchimmern ſehn.



Ein wurdger Stoff zu feurgen Lobgeſangem
Die ſich ins Lied der Harpfenſpieler drangenz

Das freudig Halleluja ſingt,
Und ſelbſt dem Ewgen ſuße klingt.

Da biſt Du auch, bey jenen heilgen Choren;
Hoch ſeeligge! Und laſſeſt Jubel horen,
Da ſchmeckeſt Du an Jeſus Bruſt
Die reinſte dauerhaftſte Luſt.

Dein mattes Aug, das oft zu Gott gethraner,z
Erhellet ſich; wornach es ſich geſehnet,
Das hat es nun; Dein frohes Herz
Weiß nichts von Pein, kennt keinen Schmerp

Vor Dir iſt nun der Vorhang aufgedecket,

Da ſieheſt Du, was Dir hier wav verſtecket,
Die Gottheit ſelbſt und ihren Rath
Bey manchem Dir hier dunklen Pfad.

O durften wir doch hier einmal einblicken?

Wie ſollte uns der einzge Blick entzucken!
Wie?-NBDoch der Wunſch wird nicht erfullt,

So lang dieß Aug noch Thranen quillt.

Einſt, ſeelger Geiſt, wenn wir, der Laſt entbunden,

Jn Abrams Schoos, wie Du nun, Ruh gefundem
Einſt, wenn wir froh, Dich wieder ſehn,
Wird Gott uns dieß auch zu geſtehn.

Dann wird auch der, der itzo um Dich weinet,

Dein theurer Freund aufs neu mit Dir vereinet,
Nie wirſt Du dann von Jhm vermißt,
Wie ihzt, da Du im Himmnel biſt.

Bis auf den Tag, da dieſes wird geſchehen,

Soll unſer Herz vor Deinen Chriſtian flehen,
Wir ſehn Dein wurdig Beiſpiel an,
Und laufen Deine ſeelge Bahn.
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